
Hatten die Pläne des Innenministeriums des Landes 
NRW für den Landkreis Wiedenbrück ursprünglich 
den Zusammenschluss von Herzebrock, Clarholz und 
Lette zu einer Großgemeinde vorgesehen, änderten 
sich die Pläne im Verlauf des Jahres 1968 entschei-
dend. 

Vorausgegangen war dem der Vorschlag des Oelder 
Stadt- und Amtsdirektors Bernhard Rest, die Land-
gemeinde Lette der Stadt Oelde anzuschließen. Die-
ser Vorschlag wurde im Letter Gemeinderat nach 
langer Diskussion einstimmig abgelehnt. Die Letter 
Bürgerschaft äußerte sich während einer Versamm-
lung des Ortsvereins der SPD allerdings zugunsten 
Oeldes. Auch eine Bürgerbefragung ließ an dem Wil-
len der Letter keinen Zweifel aufkommen. So unter 
Druck gesetzt revidierte der Letter Gemeinderat die 
einstige Entscheidung und sprach sich für den An-
schluss an Oelde aus.   

Am 12. März 1969 wurde unter Zustimmung des In-
nenministeriums ein Gebietsänderungsvertrag der 
Gemeinde Lette mit der Stadt Oelde geschlossen. 

In Herzebrock und Clarholz traf die Entscheidung 
der Letter Bürgerschaft auf Unverständnis und Ab-
lehnung. Die Bürgerbefragung wurde als von Emo-
tionen geprägt und wenig sachlich empfunden. 

Insbesondere zwischen den Gemeinden Lette und 
Clarholz entbrannten hitzige Diskussionen. Die Los-
lösung der Nachbargemeinde bedeutete für Clarholz 
Nachteile im geplanten Zusammenschluss mit Her-
zebrock. Der Wunsch des Clarholzer Gemeinderates, 
die Mitte der neuen Gemeinde zu bilden und somit 
Verwaltungsstandort zu sein,  hatte ohne Lette keine 
Chance auf Verwirklung. Das drängendere Problem 
sollte jedoch die Zukunft der Clarholzer Hauptschu-
le betre  en. Diese würde ohne die Letter Schüler-
zahlen die Mindestvoraussetzungen für die geplante 
Zweizügigkeit nicht erfüllen und dem fast vollende-
ten Schulneubau drohte Leerstand.
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Im Anschluss an das Bürgervotum trat der Amtsbürgermeister Heinrich Splietho   von seinem 
Amt zurück. Sein Nachfolger im Amt  wurde Georg Nordemann, welcher sich schon in Herze-
brock als Bürgermeister bewährt hatte. 

BILDER: DIE GLOCKE VOM 12.08.1968

Vergessen sind die alten Streitereien der Siebzigerjahre um Gebietszu-
gehörigkeiten und Gemeindegrenzen: Bei der Setzung eines gemein-
samen Grenzsteines im Länderdreieck Lette-Clarholz-Beelen steht die 
Freundschaft �über Grenzen hinweg� im Mittelpunkt.  

Von links: Hermann-Josef Kersting (Lette), Josef Aulenkamp (Beelen) 
und Bürgermeister Gottfried Pavenstädt.

QUELLE: GA H-CL CHR. 36, 25.03.1993

Unter dem Druck der hitzigen Debatte 
um die Not der Clarholzer Hauptschü-
ler entwickelten sich im späteren Verlauf 
des Jahres 1969 Sympathien unter den 
Lettern, die die Loslösung der Gemein-
de wiederholt zum Thema des Letter Ge-
meinderates werden ließen. Die Ratsmit-
glieder stimmten für einen Verbleib im 
Dreierbündnis mit Clarholz und Herze-
brock. Allein vier Ratsherren hatten sich 
der erneuten Abstimmung im Vorfeld em-
pört entzogen.   

All dies sollte an dem Gebietsänderungs-
vertrag und dem Entschluss des Landta-
ges nichts mehr ändern und die Gemeinde 
Lette wurde der Stadt Oelde zugeordnet.  

BILD: DIE GLOCKE VOM 17.09.1969 

Über die Zuordnung der Letter Schüler sollte politische Uneinigkeit herrschen. 

Zum Schuljahresbeginn warteten daher gleich zwei Busse:  Einer für die Roncalli-Schule in Oelde 
und einer für die Clarholzer Wilbrandschule. Wer sich noch nicht für eine der beiden Schulen ent-
schieden hatte, konnte dies nun tun. 

Die Abstimmung nahm einen überraschenden Ausgang. Hatten sich im ersten Wahlgang die 
meisten Schüler für einen Besuch der Oelder Schule entschieden, änderte sich dies im zweiten 
Wahlgang zugunsten der Clarholzer Hauptschule.

BILDER: DIE GLOCKE VOM 25./26.08.1969


